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Integrative Kommunale Verkehrsplanung
Lenkungskreis der Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität Hessen, Wiesbaden, 7. Juli 2015
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zu folgenden Aspekten … 

1   Wachstum und Nutzungskonkurrenzen

2 Gestaltungsspielräume durch verändertes Mobilitätsverhalten

3 Nutzungsmischung als Schlüssel für Nahmobilität

4 Integrierte Planung im Rahmen der Stadt- und Verkehrsentwicklung

5 Gestaltung öffentlicher Räume

6 Mobilitätsmanagement als Impuls und Rahmen für die Nahmobilität

7 Berücksichtigung aller Maßstabsebenen

8 Organisations- und Regelungsbedarf

9 Rolle und Bedeutung einer verbesserten „Mobilitätskultur“  

10 Beitrag der technologischen Entwicklung

Integrative kommunale Verkehrsplanung
Ein Überblick in 10 Thesen …
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Aktuelle Entwicklung der Stadtentwicklung

• Städte wachsen entgegen dem langfristigen demografischen 
Trend weiter

• Im Sinne kompakter und verkehrssparsamer Stadtstrukturen 
ist dabei Innenentwicklung anzustreben

• Mit der Umnutzung militärischer und verkehrlicher 
Konversionsflächen sind größere Reserve- und 
Entwicklungsflächen weitgehend ausgeschöpft

• Einzelne Potenziale bietet noch die Nachverdichtung

� Flächenknappheit und Nutzungskonkurrenzen bleiben                              
erhalten oder nehmen zu 

These 1

Die Städte wachsen weiter –
Nutzungskonkurrenzen bleiben erhalten
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Aktuelle Befunde zum Mobilitätsverhalten

• Bei der jüngeren Bevölkerung ist eine geringere Fixierung auf Autobesitz und 
Autonutzung mittlerweile statistisch erkennbar (bei MiD und SrV)

• In Großstädten ist der Motorisierungsgrad relativ gesehen am niedrigsten,    
seit mehreren Jahren nimmt der motorisierte Individualverkehr nicht mehr zu 

Dies …
….bietet Chancen:
� Gestaltung von Stadt-

räumen und Verkehrs-
netzen

… birgt Herausforderungen :
� Bereitstellung bedarfs-

gerechter Verkehrsangebote

These 2

Das Mobilitätsverhalten ändert sich – Gestaltungs-
spielräume und Herausforderungen nehmen zu

Quelle: Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Gerd-Axel Ahrens bei den 
Verkehrswissenschaftlichen Tagen 2014 in Dresden
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Städtebauliche Leitbilder …

• „Stadt der kurzen Wege“
• „Kompakte Stadt“
• „Europäische Stadt“

… und ihre Merkmale

• reine Flächenbetrachtung greift zu kurz
• ermöglichen vielfältige Aktivitäten
• zeichnen sich durch günstige räumliche Zuordnung von Angeboten aus

� kurze Wege und kompakte Strukturen durch Nutzungsmischung

These 3

Erhalt der Nutzungsmischung ist zentrale Voraussetzung  
für verkehrssparsame Strukturen und Nahmobilität
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Integrationsverständnis

• auf einander abgestimmte Angebote für alle Verkehrsteilnehmer 
• gemeinsame Planung von Infrastruktur und Mobilitätsmanagement
• weitreichende Optimierung intra- und intermodaler Reiseketten 

(Verkehrsangebote, Informationssysteme, Bezahltechniken …)
• umfassend abgestimmte Planung und zielorientierte Aufgabenteilung 

unter den relevanten Akteuren 

These 4

Enge Wechselwirkungen zwischen Stadt- und Verkehrs-
entwicklung erfordern (mehr den je) integratives Vo rgehen 

Quelle: Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Gerd-Axel Ahrens bei den 
Verkehrswissenschaftlichen Tagen 2014 in Dresden
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Ansatzpunkte
• Vermeiden und Aufheben von Barrieren und Trennwirkungen
• Steigerung von Aufenthaltsqualität und Sicherheit  
• Städtebaulich angemessene Umgestaltung von Straßen und Plätzen  

Chancen
• Abnehmende Autoaffinität nutzen für die

Re-Dimensionierung von Fahrbahnquer-
schnitten und die gemeinsame Nutzung                                                                    
von Flächen

Beispiele
• Ausschreibung „Nachhaltige Transformation 

öffentlicher Räume“ im Rahmen des Forschungsprogramms FONA des BMBF
• Projekte der Stadt Griesheim „Die begehbare Stadt“, „Die besitzbare Stadt“ 

These 5

Der öffentliche Raum gerät wieder in den Fokus – Die s 
bietet Chancen für Anpassungen im Sinne aller Nutzer

Aufenthalt

Erschließung

Verbindung
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weitgehend etabliert 

• Mobilitätsmanagement für Schüler
• Mobilitätsmanagement für Großveranstaltungen 

„auf dem Vormarsch“

• Mobilitätsmanagement für Universitäten
• Mobilitätsmanagement für Unternehmen

Nachholbedarf bei 

• Mobilitätsmanagement für Stadtquartiere

� gute Erfahrungen in Bremen mit „mobilpunkt“ 
und „mobilpünktchen“

These 6

Beim zielgruppenspezifischen Mobilitätsmanagement gib t 
es noch Nachholbedarf: Beispiel Quartiersmanagement  

Quelle: Vortrag Michael Glotz-Richter beim  ÖPNV-
Innovationskongress Freiburg 2015 
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Mittelzentren in dünner besiedelten Räumen

• wachsen teilweise noch
• werden aufgrund der Konzentration der Versorgungs-

funktionen zunehmend wichtiger für ihr Umland
• sind für die Region „Tor zum Fernverkehr“

Aufgaben:
� Gestaltung der innerstädtischen Mobilität und Aufenthaltsfunktion
� Organisation der „ersten“ und „letzten Meile“

Fläche im ländlichen Raum

� Grundversorgung aufrecht erhalten

These 7

Nahmobilität ist nicht nur ein Großstadt-Thema – Es sind 
unterschiedliche Maßstabsebenen zu berücksichtigen 
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Organisatorische  Aufgaben

• Bereitstellung neuer Leih- und Tarifangebote
(Mieterticket als Pendant zu Jobticket und Semesterticket)

• Klärung von Zuständigkeiten
o Entwicklung eigener „Produkte“ (Insellösungen tragfähig?)
o Angebote des „Marktes“ aufgreifen (Bestellerprinizip nutzen) 

� Sicherstellung nachhaltiger Angebote

Regelungsbedarf auf Satzungs- und 
Gesetzgebungsebene

� Anreize und Klarheit schaffen, z.B. 
hinsichtlich Stellplatzverpflichtungen

� Haftung und Fahrgastrechte für neue 
(private) Angebotsformen regeln

These 8

Gute Rahmenbedingungen für Nahmobilität zu schaffen  
ist nicht nur eine planerische Aufgabe

Quelle: Vortrag Michael Glotz-Richter beim  ÖPNV-
Innovationskongress Freiburg 2015 
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Mobilitätskultur 

• stadtverträgliche Geschwindigkeiten
• gegenseitige Rücksichtnahme
• kooperatives

Mobilitätsverhalten
(Bereitschaft zum
„Teilen“ von Fahr-
zeugen und Flächen)

� Von Nahmobilität 
können zugleich 
positive Impulse für 
eine bessere 
Mobilitätskultur 
ausgehen

These 9

Nicht alles lässt sich steuern und regeln: Nahmobil ität ist 
angewiesen auf ein besseres Miteinander im Verkehr   

Reallabor für nachhaltige Mobilitätskultur
Quelle: http://www.uni-stuttgart.de/reallabor-nachhaltige-mobilitaetskultur 
Freiburg 2015 
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Apps (als „nutzerfreundliches Mobilitätswerkzeug“)

• sind ein wesentlicher Schlüssel für die zunehmende Akzeptanz von intra- und 
intermodalen Reiseketten (Echtzeitinformation, Anschlussinformation …)

• „befördern“ den Verkehrsteilnehmer vom passiven Passagier zum aktiven 
Gestalter („Architekt“) seiner Reise

• bieten Grundlage und Chancen für neue Angebotsformen – auch im Bereich 
zwischen öffentlichen und privaten Anbietern 

Entwicklungsstand für verschiedene Einsatzfelder

• Information � weitgehend etabliert
• Buchen � (für Reisen und Fahrkarten) weitgehend etabliert
• Vermittlung � gute Grundlage, wird zielgerichtet weiterentwickelt
• Bezahlen � gute Grundlage, wird zielgerichtet weiterentwickelt
• Reservieren � (bei Parken, Leihangeboten) noch weiterer Entwicklungsbedarf

These 10

Der technologische Fortschritt verhilft auch 
Nahmobilitätskonzepten zum Durchbruch
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Wieso sind Apps so erfolgreich? …

Quelle: http://www.schweizer-taschenmesser.de

… weil das Internet mittlerweile oft so aussieht!

Zum Schluss …

Quelle: http://www.monsterzeug.de/Riesen-Schweizer-Messer.html
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Kontakt:
Dr.-Ing. 
Peter Sturm
(06151) 27028 41 
sturm@ziv.de

Vielen Dank für Ihr Interesse!


